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Das Siegerfoto des Wettbewerbs »Findet die Fünf«, den die Fachgruppe Kindertageseinrichtungen zur Unterstützung ihrer 
Forderung »Fünf Stunden mehr Qualität in meiner Kita« ausgeschrieben hatte. Bericht auf Seite 14.
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rungen in Berlin, wenn es um die Wie-
derangleichung an das Niveau in den 
übrigen Bundesländern geht – das gilt 
selbstverständlich auch für die Beam-
tenbesoldung. Unmittelbare Auswirkung 
haben allerdings die gleichzeitig statt-
findenden Verhandlungen zur Eingrup-
pierung, da der TV-L bereits jetzt in Tei-
len in Berlin gilt. Informationen und 
Hintergrundmaterialien über alle As-
pekte der Auseinandersetzung gibt es 
auf der Internetseite der Bundes-GEW: 
www.gew.de/Tarif-_und_Besoldungsrun-
de_2009.html.

Wer ist der Bund  
der Steuerzahler?

Immer wieder versucht der »Bund der 
Steuerzahler« (BdSt) sich als Anwalt der 
kleinen Leute und Kontrollinstanz ge-
genüber einem verschwenderischen 
Staat zu inszenieren, zum Beispiel mit 
seinem jährlich vorgestellten »Schwarz-
buch«. Eine Studie im Auftrag der Hans-
Böckler-Stiftung hat den Verband jetzt 
genauer unter die Lupe genommen. Das 
Resümee von Lobbyismus-Forscher Ru-
dolf Speth ist klar: Der Steuerzahler -
bund ist nicht (mehr) das, was er vorgibt 
zu sein. Die Mitgliederzahlen sind seit 
2001 um 25 Prozent abgestürzt, drei 
Viertel der Mitglieder sind Unternehmer 
oder Freiberufler. Außerdem hält Speth 
den politischen Ansatz des Steuerzah-
lerbundes für äußerst beschränkt. »Die 
Grundsatzbotschaft lautet schlicht: Der 
Staat soll schlank sein. Die Politik muss 
sparen«. Der Wert öffentlicher Güter und 
Aufgaben spielt in der Argumentation 
des BdSt ebenso wenig eine Rolle wie 
das Phänomen der Steuerflucht. Die Stu-
die vom Juli 2008 zum Download: www.
boeckler.de/pdf/p_arbp_161.pdf

Referendare: Frühbucher-Aktion  
in Nordrhein-Westfalen

Mit einer »Frühbucher-Aktion« will das 
Schulministerium in NRW bereits fertige 
Referendare im Land halten. Sie können 
sich schon seit November 2008 auf Stel-
len bewerben, die im August 2009 zu 
besetzen sind. Entsprechend früh erhal-
ten sie einen Bescheid über eine ver -
bindliche Einstellungszusage. In Berlin 
ist das bisher undenkbar. Man kann sich 
zwar auch jetzt schon bewerben. Die 
Einstellungsverfahren zum Schuljahres-
beginn Ende August werden aber wahr -
scheinlich wieder nicht vor Mai/Juni 
laufen.�

Kleine Master beginnen  
kleines Referendariat

Erstmals haben im Februar 2009 32 
LehramtsabsolventInnen mit dem neuen 
einjährigen Masterstudium (»kleiner Ma-
ster«) das ebenfalls auf ein Jahr ver -
kürzte Referendariat begonnen. Ledig-
lich die künftigen Studienräte für die 
gymnasiale Oberstufe absolvieren noch 
einen Masterabschluss von zwei Jahren 
Dauer und wie bisher ein zweijähriges 
Referendariat. Diese »Zweiklassen-Aus-
bildung« ist von der GEW BERLIN noch 
einmal scharf kritisiert worden: »Die 
kürzere Ausbildungsdauer für die Klas-
senstufen 1 bis 10 ist durch nichts ge-
rechtfertigt. Kein Mensch versteht, wa-
rum jemand, der in der Schulanfangs-
phase unterrichten soll, kürzer ausgebil-
det wird als Lehrkräfte in der Oberstu-
fe«, erklärte die Berliner GEW-Vorsitzen-
de Rose-Marie Seggelke und forderte 
einen Kurswechsel: Zweijähriges Master -
studium und anschließend ein gleich 
langes Referendariat für alle Lehrkräfte. 

Mit dem Internet studiert  
es sich besser

Über 70 Prozent der deutschen Studie-
renden bewegen sich täglich zwischen 
einer und drei Stunden aktiv im Inter -
net, ein knappes Viertel surft sogar vier 
bis sechs Stunden pro Tag. Dabei greifen 
die Studierenden unter verschiedenen 
Internetangeboten besonders häufig auf 

die Online-Enzyklopädie Wikipedia und 
auf sogenannte Social Communities wie 
StudiVZ, FaceBook, MySpace oder Xing 
zu. Zwar wird dort überwiegend mit 
Freunden kommuniziert, aber gut ein 
Drittel der Studierenden nutzt diese 
Wege auch für den Austausch über Stu-
dieninhalte. Das hat eine repräsentative 
Online-Umfrage herausgefunden, die im 
September und Oktober dieses Jahres 
unter mehr als 4.400 deutschen Studie-
renden durchgeführt worden ist. Weitere 
Informationen unter www.his.de

Aufbau-Prämien auch  
für Kitas und Schulen

Nicht nur den Berliner Schulen fließen 
beträchtliche Summen, immerhin 196 
Millionen Euro, für deren Sanierung zu, 
sondern auch den Berliner Kindertages-
stätten. Sie können in den kommenden 
zwei Jahren 84 Millionen Euro für Sanie-
rungsmaßnahmen aus dem Konjunktur -
paket II der Bundesregierung verbauen. 
Wozu so eine Krise alles gut ist. 

Tarifauseinandersetzung  
im öffentlichen Dienst

In Berlin bleibt die Tarifauseinander -
setzung weitgehend unbemerkt, weil 
das Ergebnis für die große Mehrheit der 
Berliner Landesbediensteten nicht un-
mittelbar gültig ist. Aber es wird den 
Rahmen setzen für künftige Forde-






